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Die politische Aussprache im Reichstag.
Der Kanzler verlangt

ein Vertrauensvotum.
Die GrkMrmrg der Regierungspartelen.

TU Berlin , F8. Fan . Auf der Tagesordnung steht die Be¬
sprechung der Erklärung der Reichsregierung . Verbunden damit
wird der dentschnationale Antrag über die Vorbedingungen für
den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund. Mit zur Ver¬
handlung stehen die drei Mißtrauensvoten der Deutschnationa¬
len, der Völkischen »nv der Kommunisten. Gegen die Forde¬
rungen der Völkischen ihren Antrag auf Einstellung der Zah¬
lungen aus dem Dawesplan nr.t zur Erörterung zu stellen,
wird von der Linken Einspruch erhoben.

Die allgemeine politische Aussprache wird durch eine
Erklärung des Abg. Fehrenbach (Ztr .)

ringeleitet , der im Namen der Regierungsparteien spricht. Er
sagt, daß die in der jetzigen Reichsregierung zuiammenge-
schlossencn Parteien der Mitte sich der Größe der Verantwor¬
tung bewußt sind, die sie mit dem Eintritt in di« Regierung
übernommen haben . Nach langen vergeblichen Bemühungen
und nachdem es nicht gelungen war , eine Negierung , die sich auf
eine Reichstagsmchrheit stützen kann, zu bilden , galt es, so führt
der Redner aus . dem Reiche endlich überhaupt eine Regierung
zu geben, eine Regierung , die entschlossen ist, die Geschäfte ver¬
fassungsmäßig zu führen, unbekümmert um Popularität und
parteipolitisch« Interessen , und den Kampf gegen Bolksnot und
Wirtschaftskrise aufzunehmen. (Beifall in der Mittest Der Red¬
ner sagt Unterstützung der Richtlinien zu, die der Reichskanzler
für die Außenpolitik und die Innenpolitik entwickelt hat , für
eine Außenpolitik im Geiste der Zusammenarbeit mit den an¬
deren Mächten und für eine Innenpolitik der Fürsorge für die
Wirtschaft des Landes . Der Redner spricht die Hoffnung aus,
daß die Verhandlungen über die Herabsetzung der Besatzung in
der zweiten und dritten Zone recht bald zum Ziele führen möch¬
ten . Wirtschaftlich sei Deutschland angewiesen auf eine Steige¬
rung seiner Ausfuhr , um fähig zu sein zur Leistung der ihm
anferlegten Zahlungen . Die Stärkung der wirtschaftlichen
Kräfte des Mittelstandes sei notwendig . In dieser Richtung sei
die angekündigte Herabsetzung der Steuerlasten zu begrüßen. Der
erste Schritt müsse hier bei der Umsatzsteuergetan werden. Die
von der Regierung angetündigten Erleichterungen auf dem Ge¬
biete der Sozialpolitik würden von Len Regierungsparteien gern
unterstützt werden. Die Zusammenfassung der verschiedenen
Echutzbesrimmunyen zu einem cinyeitliä -en Arbeiterschutzgc,etz sei
notwendig , ebenso die baldige Verabschiedung eines Arbeits-
zeitgesetzes.

Der Redner schließt mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß
sich in der Arbeit für das Regierungsprvgramm über den Kreis
der Regierungsparteien hinaus alle staatbejahenden Elemente
zusamnrenfinoen müßten . (Beifall in der Mitte .)

Der Sprecher der Soziatdemoaratie.
Abgeordneter Müller - Franten (Soz .) bedauert , daß

auch die Erklärungen des Abg. Fehrenbach keine Antwort gege¬
ben hätte auf die vielen Fragen , die die Rede des Reichskanz¬
lers offen gelassen habe. Wenn Dr . Luther für seine Minder-
Leitsregierung die Unterstützung anderer Parteien suche, dann
hätte er ein genaueres Programm vortragen müssen. Die
Rechtspresse, die das neue Kabinett allgemein als Linkskabi-
nett bezeichne, werde diese Bezeichnung nach der jetzigen Kanz-
kerrede kaum aufrecht erhalten können. Das Kanzlerprogramm
fei außerordentlich inhaltslos . Das Mißtrauen der Soziatde-
mokratie gegen Herrn Luther sei durchaus gerechtfertigt. In der
Außenpolitik sei Deutschland an die Locarnoverträge gebunden.
Ein Zurück gebe es gar nicht. Der Kanzler hätte ofsen erklä¬
ren müssen, daß der Eintritt in den Völkerbund keinen weiteren
Aufschub niehr vertrage . Das sei unrjo notwendiger , als sck-on
wieder Kräfte am Werk seien, die auch in dieser Frage der deut¬
schen Politik den Ruhm der Zweideutigkeit verschafften. Es
müsse Klarheit geschaffen werden, daß der Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund nicht an all« möglichen Bedingungen ge¬
knüpft werden dürfe.

Der Redner sagt der Regiskuug Unterstützung zu,
wenn sie bereit sei, in der Außenpolitik entschlossen

den Weg von Locarno sortzusetzeu. (Hört, yört !)
Mit aller escyarfe behandelt Müller dann die Frage der Für¬
stenabfindung und spricht unter dem Beifall der Linken und un¬
ter dem Widerspruch der Rechten von der Erpressertaktik und
einem Räuberzuge der Fürstenhäuser . Der Redner fordert Zurück¬
ziehung des Schulgesetzentwurfs und schleunige Notstandsmaß¬
nahmen für Erwerbslose und Kurzarbeiter . Der neue Reichs-
wirtschaflsminister Dr . Eurtius biete wenig Garantie für die
Einhaltung der im Programm gezogenen Richtlinien , di» die
Sozialdemokratie unterstützen möchte. Der Redner schließt mit
der Erklärung , die neue Regierung könne vor dem In - und
Ausland nur bestehen, wenn ste Farbe bekenne. Deshalb , Herr
Reichskanzler, heraus mit der Sprache ."

Leut,ch «atlonale Forderungen.
Abg. Graf Westarp (D .R .) lehnt die Jllusionspolitik der

Reichsregierung hinsichtlich des Völkerbundes ab. Die Deutsch-
nationalen hätten nie einen Zweifel darüber gelassen, daß sie
diese Völkerbundspolittk nicht mttmachen könnten. Die Regie¬
rung habe jetzt noch freie Hand und könne immer noch dem
Völkerbund fernbieiben . Jedenfalls müßte vor einem Eintritt
in den Völkerbund bestimmte Voraussetzungen erfüllt werden.
DaS gelte besonders von der Besatzungsfrage . Alle Parteien
seien darin einig , daß die bisherige Verminderung der Besatzung
absolut unzureichend sei. Klarheit müsse auch geschaffen wer¬
den über die Auslegung des Locarnovertrages . Im Gegensatz
»u - er richtigen deutschen Auslegung meint die Gegenseite noch

immer, der Pakt bedeute den Verzicht Deutschlands auf Elsaß-
Lothringen . Vor einem Eintritt in den Völkerbund müsse die
deutsche Auslegung anerkannt werden, ferner müsse gefordert
werden, eine Neuregelung des Verfahrens bei Völkerbundsexe-
kutionen, die Zurücknahme der Kriegsschuldlüge und der kolonia¬
len Schuldlüge . Garantien für den Schutz deutscher Minder¬
heiten im Ausland , vollständige Beseitigung der Militärkon¬
trolle, Aufhebung der im Lustfahrwesen über Deutschland ver¬
hängten Beschränkungen. Auf der Abrüstungskonferenz sollte
der deutsche Vertreter die ungerechte Ausnahmebehandlung
kennzeichnen, die Deutschland durch den Versailler Vertrag zu¬
teil werde. (Beifall rechts.)

Bei Annahme des deutschnationalen Antrags würde das
Mißtrauen gegen die Regierung forifallen!

Der Redner lehnt die Politik des Außenministers Dr . Strese-
mann ab. Es sei überhaupt bedenklich, wenn ein Parteivor-
sttzender zugleich Außenminister sei. Die Erfüllungspolitik , die
unter dem Einfluß der Sozialdemokratie getrieben wurde , habe
Deutschland immer mehr ins Elend gebracht. Der Redner kri¬
tisiert dann die Zusammensetzung des Reichskabinetts , das eine
nach links eingestellte Parteiregierung sei. Herr Marx sorge
dafür , daß die Fäden zu den Sozialdemokraten nicht abgerissen
würden. Er sei wie Dr . Külz ein ausgesprochener eRichsban-
nermann . Der Redner fordert die Arfhebüng des Republik-
schutzgesetzeS und warnt vor einer parlamentarischen Kabinetts-
justiz in der Frage der Fürstenabfindung.

Der Redner schließt mit der Erklärung , daß sein Kampf
dem unheilvollen Einftusje der Sozialdemokratie in dem neuen
Kabinett gälte. (Lebhafter Beifall rechts.)

Der Kanzler gre»,t ein.
Ganz unerwartet nimmt daraus sofort

Reichskanzler Dr . Luther
das Wort . In großer Erregung erwidert er, es treffe durchaus
zu, daß noch manche Fragen offen seien. Das läge aber an
der schwierigen Situation der Regierung . Wäre eine Mehrheit
für die Regierung vorhanden , dann hätten viele Fragen schon
programmatisch festgelegt werden können.

Jetzt handele cS sich einfach darum, ob der Reichstag die¬
ser Regierung die Möglichkeit zu praktischer Arbeit geben

wolle.
Die Regierung der Mitte habe sich zusammengesunden, weil eine
Mehrheitsregierung nicht zustande kam. Irgendwie müsse
Deutschland schließlich doch regiert werden. (Lachen rechts.)
Es est sehr billig, hier zu lachen. Aber den Männern der Re¬
gierung sei es zum Lachen wirklich nicht zu Mate . Es handele
sich um eine Zeit der ernsten Rot des deutschen Volkes. Man
habe behauptet, es sei keine Regierung der Wtte , es sei auch
keine loyale Regierung . Wie soll denn die Regierung anders
aussehen? Wenn die Sozialdemokraten Klarheit verlangten , so
hatten sie doch selbst die beste Gelegenheit gehabt, diese Klarheit
zu schassen, indem ste eine Regierung der Großen Koalition er¬
möglichten. Nachdem eine Regierung nach rechts oder links un¬
möglich war , habe sich diese Noigemeinjchaft der Mitte zusam¬
mengesunden. Der Kanzler kommt zum Schluß der Dienstag-
Sitzung zu spreiben, als alle Parteien , die nicht zur Mitte ge¬
hören. dem deutschnationalen Anirag zustimmten, die Bespre¬
chung der deutschnationalen Forderungen mit der Aussprache zu
verbinden . Es sei nur ein taktischer Vorgang gewesen, aber er
zeige, daß die Regierung eine Mehrhett brauche. Es sei unmög¬
lich, daß die Regierung in dieser schweren Zeit etwa die Arbeit
übernehme auf der Hintertreppe abgekehnter Vertrauensvoten.
Auf dieser Grundlage so erklärte der Reichskanzler zugleich im
Namen sämtlicher Mitglieder des Kabinetts , wolle die Reichs¬
regierung nicht arbeiten . Ich muß im Reichstag die ordnungs¬
mäßige Stütz« hinter mir haben.

Der Reichskanzler wiederholte »och einmal die Erklä¬
rung , dcß das Neichskabinett «ruf eine positive Ver¬

trauenskundgebung n cht verzichten könne.
(Lebhafter Beifall in der Mitte .) Wir wollen, so erklärt er
weiter , keine Regierung , die geduldet ist, sondern eine Regie¬
rung die vom Reichstag« getragen wird . Nur auf dieser Grund¬
lage wollen wir die Arbeit übernehmen und durchführen. (Bei¬
fall In der Mitte .)

Der Kanzler erklärte weiter , daß er auf die Einzelftagen
aus dem Zettelkasten des Grafen Westarp nicht eingehen kön—
(Beifall in der Mitte und links.) Selbstverständlich werde

könne,
er

. . . sobald als möglich
zur Geltung zu bringen . Es fei zu wünschen, daß Deutschland
sobald als möglich seine Belang im Völkerbund vertreten kann.
Wir werden deutsche Männer hinschicken die dafür sorgen, daß
im Völkerbund nichts zum Schaden des Vaterlandes geschieht.

Auf Einzelfragen könne er jeHt nicht eingehen. so erklärt « derKanzler , weil sie noch im Flusse seien. Kanzler wandte

geordneten durch eine Wahlreform herznstellen. raup oem we¬
dlet« der Wirtschaft müßten die Interessen zur Erholung der
Wirtschaft mit denen der Notleidenden sorgfältig abgewogen
werden. Ohne ein Vertrauensvotum könne die Regierung aber
nicht arbeiten . (Beifall in der Mitte .)

Abg. Heckert (Komm .) erhält gleich zu Beginn seiner Aus¬
führungen einen Ordnungsruf wegen beleidigenden Aeußerun-
gen gegen die Regierung . Der Redner lehnt das Kabinett Lu¬
ther ab

Tages-Spiegel.
Bei der gestrigen Reichstags -Aussprache erklärte Dr . Luther, er

müsse für die Regicning ein Vertrauensvotum »»»langen.

Die sozialdemokratische Reichstagßfraktion wird heute dr« ent¬
scheidenden Beschluß über ihre Haltung gegenüber dr» neue»
Reichsregierung fassen. ^

Reichskanzler Dr . Luther wird heute mit den Führen » der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung Besprechungen halte »» übe, deren

- Stellungnahme bei der Abstimmung.»

Chambcrlain ist gestern in Paris eingetroffen. Heute vormittag
werden die beiden Außenminister ihre Besprechungen auf-

nehmen. b
Gestern vormttag ist die Botschafterkonferenz zusammrngetrctew,

inn Kenntnis vom Bericht der Kontrollkommission z« nehmen.»
Der württembergisch« Landtag genehmigte in erster und zweiter

Lesung die Bürgschaft des Staates für Poftkredite für d»e
w irttembergische Industrie.

Das Vertrauensvotum der Regierungsparteie «.
Abg. Dr . Heuß (Dem .) hält die Völkerbundssrage für er¬

ledigt , da wir uns dabei einmal in einer Zwangslage besänden.
Redner tritt für die unterdrückten Minderheiten in Eüdtirol
«in und teilt dann mit , daß die Regierungsparteien folgendes
Vertrauensvotum eing«bracht haben:

„Die Reichsregierung besitzt das Vertrauen des Reichstages ."
Der Redner bedauert die Haltung der Sozialdemokraten , die

eine Große Koalition verhindert hätten . Fm demokratischen
Staat könne es keine Regierung geben, die mit wechselnden
Mehrheiten Innen - und Außenpolitik betreiben Alle staats-
besahenden Parteien sollten sich zusammenfinden, um die Re¬
gierung der Mitte zu stützen. Am Schlüsse seiner Ausführungen
wendet sich der Redner gegen die Kritik , die an die Verhand¬
lungen zur Regierungsbildung geknüpft worden ist.

Die Opposition d« Wirtschaftlich«« Bereinigung.
Abg. Hampe (Wirtschaft !. Vgg.) hebt hervor , daß das par¬

lamentarische System allmählich zu einer Gefahr und einer
Schicksalsfrage für das deutsche Volk geworden sei. Der Scha¬
cher um die Ministerposten sei unerträglich . Der Redner kriti¬
siert dann die Preissenkungsaktion der Negierung , die auf dem
Rücken des Mittelstandes ausgetragen werben soll. Er warnt
vor vePichirdenen Forderungen der Bodenreform «r im Siede¬
lungswesen. Die Wirtschaftliche Bereinigung halte an ihrer sach-
lick-en Opposition fest.

Darauf wird die Weiterberatung aus Donnerstag 2 Uhr ver¬
tagt . Schluß nach 6 Uhr.

Die Haltung der Parteien.
Die sozialdemokratische Entscheidung verschoben.

TU Berlin , 28. Jan . Die sozialdemokratischeFraktion hielt
nach der Plenarsitzung des Reichstags am Mittwoch abend noch
eine kurze Fraktionsfltzung ab, in der sie lediglich einen Bericht
des Fraktionsvorsitzenden über die Lage entgegennahm. Eine
Aussprache knüpfte sich daran nicht. Die Entscheidung der
Fraktion über die Abstimmung zur Regierungserklärung wird
erst in der Fraktionssitzung fallen, die für Donnerstag vormittag
angesetzt ist. Die Bayrische Volkspartei hat in ihrer Fraktions-
fitzung beschlossen, in der weiteren Debatte nicht mehr das Wort
zu nehmen, es sei denn, daß ein besonderer Anlaß hierzu vor-
licge.

Da » Echo der NegierungserklSrung.
Die Morgenblätter nehmen zu der Programmerklärung des

Reichskanzlers ausführlich Stellung . Die einzelnen Programm-
Punkte erfahren dabei je nach der Parteizugehörigkeit des Blat¬
tes eine verschiedene Beurteilung . Mgemein sind sie sich aber
darüber einig, daß sich Dr . Sucher sehr vorsichtig «usgedrücke
habe. In der Beurteilung der Zukunft des Kabinetts halten
sie sich selbst nach dem Borliegen des deutschnationalen Miß-
trauensanlrag sehr zurück, weil immer noch mit einem Kompro¬
miß gerechnet wird , da eine Mehrheit des Reichstage« eine Auf¬
lösung nicht wünsche. Di« Germania nennt die Erklärung kurz
und sachlich, offenkundig bestrebt, da« Schiff vom Stapel in die
Mitte des Wassers zu leiten , ohne gleich am ersten Tage links
oder rechts anzuecken. Die Tägliche Rundschau sagt, die Rede
des Reichskanzlers sei in ihrem Aufbau und ihrem Duktus Lu-
thersches Eigengesctz. Das bedeute, daß sie sachlich und nüch¬
tern sei. Das Berliner Tagblatt hält die Annahme des deutsch¬
nationalen Antrages , ihren Antrag gegen den Eintritt in den
Völkerbund nicht in die allgemeine politische Debatte einzubc-
ziehen, für ein Sympthom für die Stimmung . Auch die
Bosnische Zeitung meint , Luther habe nur mit dem finanz - und
wtrtschaftspolitischen, sowie im sozialpolitischen Teil seiner
Rede die Linie der Mitte eingehalten und hält die Schlapp « der
Regierung für ein Warnungszeichen . Der Borwärr « nennt
das Programm dürftig . Vor allem die Erklärung über den
Völkerbund sei nicht Äug genug gewesen, um der neuen Regie¬
rung in diesem Punkt « die Zustimmung der Sozialdemokrateil
zu sichern. Der Börsenkurier meint, das neue Kabinett habe sich
freudlos dem Reichstage vorgestellt. Die Erklärung sei voll ge¬
wollter Nüchternheit. Der Lokalanzeiger sagt, die Rede Luthers
sei matt und nutzlos gewesen. Die Krruzzeituug nennt sie aus¬
weichend und nichtssagend. Die Deutsche Tageszeitung sagt,
die Schwäche der Regierungserklärung sei das Abbild der Re¬
gierung sÄbst.



Kleine politische Nachrichten.
Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit in Westdeutschland.

In einer Konferenz der Regierungspräsidenten d«S Rheinlandes,
an der auch Vertreter der verschiedenen Regierungsbezirke der
Provinz Hessen-Nassau, des preußi-scl>en Ministeriums des In¬
nern . des Finanzministeriums und des Reichswohlfahrtsmini¬
steriums teilnahmen , wurde zur Bekämpfung der Arbeitslosig-
ke" s>- -n ,-in r»"?ürrtes Verwaltnngsoerfabren einruleiten,
das den einzelnen Instanzen es möglich macht, bedeutende Not-
standsarbeiien sofort in Angriff zu nehmen.

Nicderholung der britischen Flagge in Köln am 30. Januar.
Die englische Besatzungsbehörde hat der Stadtverwaltung amt¬
lich mitgeteilt , daß die englische Flagge am Großen Hauptquar¬
tier am 30. d. MiS ., nachmittags 3 Uhr, eingezogen wird. An
diesem Tage werden auch die letzten englischen Truppen Köln
verlassen. Nach diesem Vorgang ist jedoch Köln und die son¬
stige 1. Zone noch nicht als unbesetztes Gebiet - zu betrachten, so-
daß also die Ordonnanzen der Interalliierten Rheinlandkom¬
mission noch in Kraft bleiben.

Zusammentritt der Mandatskommission des Völkerbundes.
Die Mandatskommission des Völkerbundes tritt am 16. Februar
in Rom zusammen. Auf der Tagesordnung steht der Bericht
der französischen Regierung ü- er Syrien und den Libanon.

"> N'i»a de- Nnte-kon-miMon d->s '^d-s für-B 'Nnen-
schifsahrt und Eisenbahntransporte . Die Unterkommiffion des
Völkerbundes für Dinnensckiffahrt trat am Montag in Eens zu¬
sammen. Als erster Gegenstand der Tagesordnung wurde der
Bericht des Amerikaners Hines über die gegenwärtige Lage der
Rhein- und Donarri-Kiftabri behandelt . Deutschland ist durch
Geheimrat Sel 'ger vertreten . Die Unterkommission des Völker¬
bundes für Eisenbabntransporte trat ebenfalls am Montag in
Genf zusammen. Deutschland ist durch die Sachverständigen
Spi <-K und Niemak vert -eten.

Zu den deutsch-polnischen WirtschaftSverhandlungen . Wse
dir Morgenblätter melden, erfolgte am Montag der Austausch
der deutschen und polnischen Zollwunschlisten. Beide Delega¬
tionen werden zunächst die ihnen überreichten Listen prüfen und
dann die einzelnen Beratungen in der für die Zollfragen vorge¬
sehenen Kommission ausnehmen.

Ein russisches Generalkonsulat in Danzig . Am 15. Februar
soll die bereits seit längerer Zeit erwartete Errichtung eines
Generalkonsulats der russischen Sowjetrepublik in Danzig erfol¬
gen. Zum Gneralkonsul ist der frühere Legaiionsrat der Sowjet-
Vertretung in Warschau, Uiamoff, ernannt worden.

Zur Verhaftung der deutschen K»ns«laraoen <en in Georgien.
Im Zusammenhang mit der Verlxfft»ng de- deuss-ben Konsular¬
agenten in Georgien teilen die Blätter mit , daß der Konflikt
bald erledigt sein wird . Die beschlagnahmten Papiere sind
auf dem Wege nach Moskau und werden hier dem deutschen
Bot 'kbaiter übergeben.

MaNentodesui -teile tn Moskau . Nack einer Radiomehning
aus Moskau wurden von 188 Offizieren der 18. Sowieibrignd «.
die im September gemeutert hatte , vom Kriegsgericht 35 " im
Tode und 1s3 zu lebenslänglichem Kerker verurteilt . 16 Offi¬
ziere, darunter General Karpinsky sind schon standrechtlich er¬
schollen worden.

Neue «nglisch-russffche Verhandlungen . Die Sowseiregierung
bat beschlossen, eine Wirt >'chaftskommr°bon nab England zu ent¬
senden. um die Verhandlungen mit der englischen Regie -nng
wieder aufzunehmen. In dieser Kommission werden sich Ver¬
treter von Eisen-, Kohlen-. Textil - und Eisenbauunternehmun¬
gen befinden.

Die Unterdrückung de» Meinungsfreiheit in Jtnli -n. Der
Smat bat in geheimer Abstimmung mit 161 gegen 16 Stimmen
das ..Gesetz gegen die politischen Außenseiter" angenommen,
das Strafmaßregeln bis zum Verlust des Heimatrechts und zur
B -schlagn-ahme der Güter für diejenigen Italr -mer vorsieh* die
Italien im Ausland verläumden oder ihm schaden.

Am die Fürstenabfindung.
Das Arbettsprogramm des Rcchtsausschusscs.

TU Berlin . 28. Jan . Im RechtsausschuI des Reichstages
wurden gestern die Beratungen über die Fürstenabfindung in
den Ländern erledigt Der Vorsitzende, Abg. Dr .Kahl , entwik-
kelte den Plan für die Generaldebatte dahin , daß zunächst das
Sperrgcfetz besprochen werden soll. Würde dieses Gesetz im Aus¬
schuß angenommen, dann müßte es vorweg ins Plenum gehen
und dort ohne Ausspvach« über den gesamten Komplex der Ab¬
findung schnell erledigt werden. Zn der weiteren Debatte wäre

Das Haus des Sonderlings.
Kriminalroman von Erich Ebenstein.

26 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Er richtete es also so ein , daß er beim Verlassen

deS Gebäudes hi-iler ihnen gehen konnte . Aber da
wandte sich eine der Damen seiner Gesellschaft mit
einer Frage an ihn , und während er Antwort gab,
entstand in ihrer nächsten Nähe ein Gedränge . Ein
Ta -chendieb hatte versucht , einer Dame die Börse zu
stehlen und wurde von einem der Geheimagenten des
Sicherheitsdienstes verhaftet.

Als Tr . Wasmut wieder freien Ausblick hatte,
war das junge Mädchen mit dem alten Herrn ver-
schwunden , und er konnte sie trotz allen Suchens nicht
mehr finden.

Beide mußten den Kaisergarten unmittelbar nach
dem Auftreten der Traumtänzerin verlassen haben.

8.
Inzwischen gingen die beiden , die der Unterst «,

ck'ungsrichter vergeblich in» Kaisergarten suchte, stumm
die Ausstellungsstraße entlang gegen den Praierstern.

Es wer Heidy Siebert , die Silas Hempel gebeten
hatte » sie in den Kaiserganen zu begleiten , weil sie Tor-
Westens Frau unbedingt sehen müsse, ehe sie weitere
Entschlüsse fasse.

.Nun , Sie scheinen ja ganz kleinmütig , Fräulein
Heidy, " sagte der Detektiv endlich . „Hat die belle Adi-
sane Sie etwa so verzaubert , daß sie gar lein Wort
sprechen können ?"

„Bezaubert ? Nein ! Ich weiß ja , waS hinter die¬
ser Macske steckt. Und doch — wenn ich eS zufällig
nicht wußte , würde ich wirklich bezaubert sein und sie
sehr bewundern , denn eine große , große Künstlerin ist
sie auk alle Fälle !"

„Leider ! Denn wer auf der Bühne so virtuos den
reinen Engel spielen kann , wird es auch im Leben
verstehen . Keinesfalls darf man sich wundern , daß sie
sogar einen Mann wce Lorwesten täuschte . Ich fürchte,

zunächst Wer Len weitestgehenden kommunistischen Antrag auf
entsck-ädigungslose Enteignung , dann über den demokratischen
Antrag zu beraten . Schließlich müsse die Frage geklärt werden,
ob der angenommene Antrag verfassungsändernden Charakter
habe. Der Ausschuß beschäftigte sich dann zunächst mit dem
Sperrgesetz. Abg. Hanemann (Dntl .) besprach die Zuständig¬
keit des Reiches zu einem Eingriff in die Auseinandersetzung
zwischen den Ländern und den Fürstenhäusern.

Der Beratung über ein Sperrgesetz lag außer einem kommu¬
nistischen Antrag ein von dem Zentrum , der Deutschen Volks¬
partei , den Demokraten und der Wirtschaftlichen Vereinigung
vorgelegter Entwurf zu Grunde , in dem Folgendes vorgesehen
ist: „Alle Rechtsstreitigkeiten , die zwischen den Ländern und den
ehemals regierenden Fürstenhäusern vor den deutschen Gerichten
über die Auseinandersetzung und alle damit zusammenhängenden
Fragen anhängig sind, sind auf Antrag einer Partei bis zum
Inkrafttreten einer reichsgesetzlichen Regelung (Gesetz oder
Volksentscheid) auszusetzen. Ferner wurde beaniraat , dieses
Sperrgesetz bis zum 30 Juni 1926 zu befristen. Die Aussprache
über diesen Entwurf wurde auf Donnerstag vertagt.

Bor ben Pariser Außenminister-
Besprechungen.

Unerhörte Sprache in Paris.
TU Paris , 27. Jan . Die Pariser Presse bcschäs igt sich

anläßlich der bevorstehenden Begegnung Briands und Chamber-
lains erneut mit der Bcsatzungsfrage im Rheinland . Allgemein
ist man der Auffassung, daß diese Frage den ersten Platz in den
Erörterungen der beiden Außenminister einnehmen wird . Der
Temps -Artikel vom Dienstag abend enthält eine besonders
schroffe Ablehnung des deutschen Standpunktes . Die Forderung
auf Verminderung der Starke der Besatzung auf den Stand der
deutschen Vorkriegsgarnisonen sei, so meint das Blatt , wegen
der absoluten Verschiedenheit der Situationen vollkommen irre¬
führend . Auch sei Deutschland auf seinem Boden noch nicht in
die Lage versetzt gewesen, durch eine Okkupation die Aufrechter¬
haltung vertraglicher Garantien zu sichern. (Und weshalb denn
Locarno ? Tie Redaktion ) . Von einer Herabsetzung der Be¬
satzungstruppen, sagt der Temps , könne umso weniger die Rede
sein, als nach Mitteilungen der Berliner Kontrollkommission in
der Erfüllung der Abrüstungsklauseln bedauerliche und schwer¬
wiegende Lücken beständen ( I) . Das Widerstreben ( ! ) Deutsch¬
lands in loyaler Ausführung der Vertragsbestimmungen gebe
Anlaß zu verstärktem Mißtrauen . Die Reichsregierung berufe sich
jeden Augenblick auf den Geist von Locarno , um von Frankreich
neue Konzessionen zu erpressen ( I) , ohne daß es ihr je eingefal¬
len sei, das ihrige zur beschleunigten Durchführung der Verträge
beizutragen . Die Politik von Locarno , die eine Politik inter¬
nationaler Entspannung und Wiederannäherung der Nationen
auf der Basis der bestehenden Verträge sei, . dürfe auf keinen
Fall Anlaß zu einer Auflehnung gegen die bestehenden Ver¬
träge geben. Sie dürfe auch den Alliierten keineswegs eine
Verzichtleistung sein. Darüber müsse man sich in Berlin klar
sein. ( !) . _

Finarrzdebaite in der sranz Kammer
TU Paris , 27. Jan . Gestern nachmittag wurde in der Kam¬

mer die mit großer Spannung erwartete Finanzdebatt « be¬
gonnen Hcrriot cröffnete die Sitzung mit einer Gedächtnisrede
zu Ehren des verstorbenen Kardinals Mercier . Vor dem Ein¬
tritt in die Debatte wurde zunächst ein Vertagungsantrag der
Kommunisten mit 14 gegen 36 Stimmen abgelehnt , nachdem es
zu einem Zusammenstoß zwischen dem Sozialisten Renaudel und
dem Ministe .Präsidenten Vriand gekommen war . Nenaudel
lenkte die Aufmerksamkeit auf die Gescheitsumsatzsteuerund ver¬
langte , daß die Kammer unverzüglich ihre Entscheidung hierüber
treffnl möge Bnand griff sofort ein mit einer Erklärung , sie
im Hause lebhaften Beifall fand und in der er ausführte , daß,
wenn die Kammer die Reglernuasprojekte annehme, nach fei¬
ner und des Finanzministers Ansicht eine sofortige Besserung
der Finanzlage eintreten ui»d die Währung sich erh< :n werde.
Zwischen ihm und dem Finanzministei bestehe volles Einver¬
nehmen. Die Komiffion habe angestrengte Arbeit verrichtet,
ohne daß sich die Regierung mit ihren Schlußfolgerungen ein¬
verstanden erklären könne. Die Kammer trat dann in die eigent¬
lich« Fiuanzdebalte ein. Als erster Redner erklärte der Abg.
Erandmaison von der Rechtsopposition, dag die unterbliebene

sie brächte es gegebenenlalls noch bei ganz anderen Leu¬
ten zuwege . Haben Sie den Herrn vor uns bemerkt,
der sich, als wir das Olhmpion verließen , »ach uns
umdrehte und Sie so betroffen ansiarrte — vermutlich
weil er Ihre Werte über die Adisane verstanden hatte ?"

„Nein . Ich habe aus niemand geachtet . Ich war
noch ganz wie benommen ."

„Es war Dr . Wasmut , der Ihren lieben Georg
letzt steckbrieflich als Mörder verfolgen läßt !"

„O - der ? !"
„Ja . Und die schrankenlose Bewunderung für die

schöne Adisane leuchtete ihm ans den Augen . Ich
Welte, er denkt mit keinem Gedanken mehr an die
Möglichkeit , daß sie je ein Wässerlein trübte . Die holde
Unschuld hat ihn völlig verwirrt , obwohl er sonst kein
Dummkopf ist."

„Ja , lle wird alle , alle getäuscht haben und die¬
selben Leute , die früher vielleicht noch aus Georgs
Seite waren , weil sie ihn von einer srecben, gewissen¬
losen Person betrogen glaubten , werden nun sicher ihre
Partei nehmen ."

Sie versank wieder in Schweigen.
„Und wie sieht es nun mit Ihrem Plan ?" fragte

der Detektiv nach einer Pause . „Der ist wohl aufge¬
geben ? '

„Nein . Wir haben ja gar keinen andern Weg mehr
als sie, nachdem alle andern Spuren der Flüchtigen er¬
loschen erscheinen.

„Muren Sie sich da an Verstellung und Selbstver¬
leugnung nicht zu viel zu ?"

„Ich hoffe nicht . Ein fester Wille vermag sa so
viel . Ich werde immer an Georg denken — das wird
mir Kraft zu allem verleihe » . Und Sie ?"

„Ich warte erst die Nachrichten und Bilder ab,
die ich mir aus London bestellt habe . Dann werden
wir weiter sehen ."

„Bilder der Copleys hätten Sie doch auch hier
haben können . Im Apollo wurden sie doch verkauft ."

„Die taugen nichts . Einmal beirrt schon das Ko-

Vermlchtung des Tabakmonopoks dem Staate vier bis fünf
Milliarden Golidfranken«inbringen werde. Aus dem Ausland sei
sogar ein Angebot in Höhe von 18 Milliarden Papiersranien
gemacht worden, wie Loucheur seinerzeit selbst zugestanden habe.
Wegen dieser Bemerkung kommt es zu einer Auseinandersetzung
zwischen dem Redner und dem Finanzminister , der die Behaup¬
tungen des Abgeordneten bestritt.

Der Standpunkt i>er französischen Regierung.
TU Parts , 27 Jan . Man sieht voraus , daß sich die allge¬

meine Finanzdsbatte in der Kammer wahrscheinlich bis Ende
der Woche hinzieben wird. Die Taktik der Regierung geht da¬
hin, das Projekt der FinanzkommiMon in den Mittelpunkt der
Aussprache zu stellen, in der Hoffnung, daß im Verlaufe der.
sonderdisknsiion . die wahrichsinlil ' erst Anfang kommender
Woche eröffnet wird , zahlreiche Stimmen das Kommissionspro¬
jekt ablehnen . _

Beilegung
des rusfisch-chineflschen Konflikts.

Moskau, 28. Jan . Das Auswärtige Amt gibt bekannt, daß
der russisch-chinesische Konflikt völlig beigeiegt ist, und zwar hat
der diplomatische Kampf zwischen Rußland und Tschang Tso
Lin mit einem völligen Sieg der Russen geendet. Der sowjet¬
russische Generalkonsul in Mulden , Krakovetzki, hat mit Gao,
dem Außenminister Tschangs , ein Abkommen unterzeichnet, das
in jedem Punkte die Forderungen Rußlands erfüllt. Tschang
Tso Lin hat also 36 Stunden , ehe Tschitscherins Ultimatum ab¬
gelaufen war , vollständig nachgegeben. Gao gab seine Zustim¬
mung dazu, daß Tschang Tso Liu sofort die Kontrolle über die
ostchincsischen Eisenbahnen entzogen wird . Ferner gestand Gao
zu, daß Tschang Tso Lins Eisenbahnwachen sofort die Eisen¬
bahnstationen und die Strecken verlassen und daß in Zukunst
die Truppen Tschang Tso Lins nur gegen Bezahlung befördert
werden dürfen und daß die Kosten dieser Transporte von dem
Anteil , den die Chinesen an den Einkünften der Eisenbahn
haben, abgezogen würden.

Das Auswärtige Amt gibt zu verstehen, daß es auf eine
peinlich genauen Befolgung dieser Abmachungen bestehen wird,
sowie auf der Erfüllung der Bestimmungen betreffs Wiederein-
ftellung aller Sowjetangestellten . Andere strittige Punkte wer¬
den in einer Konferenz besprochen werden, nachdem die durch
den angeblichen Konflikt entstandenen Schäden festgelegt sind.
Auf diese Weise ist eine friedliche Regelung des Konfliktes ge¬
sichert. _

Aus aller Welt.
Bau einer elektrischen Schnellbahn in Berlin.

Anfang Februar sollen die ersten Arbeiten für den Bau der
Berliner A.E .G.-Schnellbahn beginnen . Die ersten Mittel , ein
Betrag von 2—3 Millionen Mark, konnten vom Kämmerer be-
reitgestcllt werden. Die Finanzierung des großen Projektes ist
noch nicht endgültig abgeschlossen, doch hofft man . daß tn den
nächsten Tagen hierüber eine endgültige Entscheidung fällt.
Durch den Beginn der Arbeiten dürften 3—4000 Erwerbslose
Arbeiismöglichkeit finden.

Weiterflug des transatlantischen Fliegers.
Der spanische Flieger Franco setzte seinen Flug nach den

Kapverdischen Inseln fort
Ein italienischer Dampfer untergegangen.

Aus Konstantinopel wird gemeldet, daß der italienisch«
Dampfer „Prinzessin Jolanda " im Schwarzen Meere unterge¬
gangen istt. Das Schicksal der Passagiere und der Besatzung ist
unbekannt.

Kohlenstaubexplosion bei Newcastel.
In einer Kohlengrube in der Nähe von Newcastel ereignete

sich eine Kohlenstaubexplosion, durch die 12 Arbeiter getötet
wurden.

Erdbeben in Australien.
Wie aus Sidney gemeldet wird , befürchtet man nach Fest¬

stellungen der Erdbebenwarte , daß die Salomon -Jnseln Opfer
eines Erdbebens geworden sind.

.- >> . -Wl
flüm , und dann versicherten mir alle , daß sie kaum
darauf zu erkennen seien . Natürlich war das ja von
vornherein von den Copleys beabsichtigt . Auch brauche
ich ein Bild des Alten und auch Taten über ihn . Ader
hier ist unser Straßenbahnwagen . Wir haben bis auf
den Ring den gleichen Weg . Steigen wir also ein ."

Im Straßenbahnwagen war es ziemlich leer.
Hcidy setzte sich an eins der Fenster , und Hempel ne¬
ben sie. Ihnen gegenüber saß eine korpulente Frau
mit einem Marktkorb aus dem Schoß.

Als sie die eben Eingestiegenen musterte , rief sie
plötzlich freudig erstaunt:

„Ja , das ist ja unser Fräulein Heidyl Rein , wi«
mich das freut , daß ich Sir einmal wiedersehe !'

„Sie lind in Wien , Frau Göbel ?" fragte Heidy
gleichfalls erstaunt . „Warum suchten Sie uns denn,
nicht auf ? Mama hätte sich sicher auch sehr gefreut , Sre>
nach so langer Zeit einmal wiederzusehen !" Sie wandte
sich Hempel zu.

„Frau Göbel war nämlich , als Papa noch lebte,
und wir alljährlich im Sommer nach Neu - Lengbach
hinauszogen , unsere Hauswirtin dort . Sie Halts einer»!
wundervollen Gemüsegarten und ihre Erbsen und Ra¬
dieschen sind uns noch heute in schöner Erinnerung ."

„Die können Sie jetzt wieder bei mir haben , Fräu¬
lein Heidy ! Damals waren wir ja blos einfache Bau¬
ersleute , und wenn mein Gemüse besser war als an¬
deres so hatte dies seinen Grund nur darin , weil ich
doch von Haus aus eine Gärtnerstochter bin , die sich,
auf derlei versteht . Aber jetzt haben wir eine wirkliche
Gärtnerei mit Glashaus und Mistbeeten , da sollen Sie
erst mal sehen, war wir zustande bringen !"

„Sie haben eine Gärtnerei ? Hier in Wien ? Wie
ist denn das gekommen ? "

,O , ganz einfach . Sie wissen ja , Fräulein , daß
der ältere Bruder meines Mannes nach Amerika ging ?"

„Ich erinnere mich. Er war ein Tunichtgut , nicht,
wahr ?"

(Fortsetzung solgt.).



Württembergischer Landtag.
SCB Stuttgart , 26. Jan . Zum erstenmal im neuen Jahre

irat heute nachmittag wieder das Plenum des württ . Landtags
zusammen. Die Sitzung begann mit einer Ehrung der Abgg.
Keil und Dr . von Hieber, die das 25jährige Jubiläum der Zu¬
gehörigkeit zum württ . Landtag feiern konnten und deren Plätze
aus diesem Anlaß mit prächtigen Blumensträußen und einer
Radierung von Prof . Dr . Eckcner geschmückt waren . Präsident
Körner sprach den Jubilaren die Glückwünsche des Hauses aus
und dankte ihnen für ihre Arbeit in den 25 Jahren einer beweg¬
ten Zeit der württembergischen Geschichte im Dienste des Vater¬
landes . Er knüpfte daran den Wunsch, daß es den beiden Her¬
ren noch recht lange vergönnt sein möge, in guter Gesundheit
im Landtag tätig sein zu können. Dann beantwortete Regie¬
rungskommissar Köstlin nicht weniger als 11 Kleine Anfragen.
Der Gcsamtentwurf betr . eine Bürgschaft des württ . Staats
über 200 000 für das Deutsche Auslandsinstitut wurde in
1. und 2. Beratung gegen die Stimmen der Kommunisten ange¬
nommen, deren Vertreter , der Abg. Schneck, in dem Auslands¬
institut ein monarchistisches Propagandainstitut und einen Un¬
terschlupf für abgebaute Offiziere erblickte. Dieser Auffassung
trat der Finanzmintster entschieden entgegen, aber auch ver¬
schiedene Abgeordnete brachten zum Ausdruck, daß jetzt, wo da-
Deutschtum im Ausland so schwer zu kämpfen habe, eine Einig¬
keit in dieser Frage erwünscht gewesen wäre . Die Verdienste
des Auslandsinstituts um das Deutschtum im Ausland fanden
dabei warme Anerkennung. Auch der Gesetzentwurf über Aus¬
zahlung der Lebrerbezüge wurde in 1. und 2. Beratung ange¬
nommen. Diese Bezüge sollen künftig durch die Staatskasse
ausbezahlt werden, wobei die Gemeinden den ihnen obliegen¬
den Anteil an den Lehrerbezügen rechtzeitig an die Staatskasse
abzuführen haben. Diese Neuregelung ist eine Folge der von
der Regierung betriebenen Vereinfachung des staatlichen Kassen-
und Rechnungswesens . Finanzminister Dr . Dehlinger betonte,
daß die bisherige Organisation des Kassenwesens bet der
Staatsverwaltung nicht mehr aufrecht erhalten werden könne.
Bis jetzt sei erst der Rechnungsabschluß für 1924 fertig. So
etwas könne er als Ftnanzminister nicht verantworten . Bei
der jetzigen Organisation fehle die klare Uebersicht über die Fi¬
nanzverhältnisse . Ersichtlich sei nur die Gesamtzahl , aber nicht
ersichtlich seien die Summen , die auf die einzelnen Kapitel fal¬
len. Ab 1. April d. Js . soll die kameralistifche Buchführung
durch die kaufmännische ersetzt werden. Schließlich erledigte
das Haus noch eine Reihe von Eingaben nach den Ausschußan¬
trägen . Zu besonderer Erörterung kam dabei die Frage der
Verlegung des Cannstatter Exerzierplatzes. Man nahm den
Ausschußantrag an, wonach das Staatsministerium die Frage
der Schaffung eines Erlaßes für den Cannstatter Exerzierplatz
beschleunigt prüfen, einen Interessenausgleich zwischen den be¬
teiligten Gemeindeverwaltungen anstreben und die Frage einer
Lösung entgegenführen soll, durch die ertragsfähige Gelände
— man dachte dabei besonders an Zuffenhausen — möglichstnicht in Anspruch genommen und die Entwicklung von Gemein¬
den, die auf das zu ihrer Markung gehörende Gelände angewie¬
sen sind, nicht gestört wird . Die Heeresverwaltung hatte bisher
alle Angebote wegen zu weiter Entfernung abgelehnt.«

STB Stuttgart , 27. Jan . Dem vernehmen nach wird der
Laichtag die erst gestern begonnene Tagung bereits morgen
wieder beenden. Di« Beratung des Gesetzes zur Staatsverein¬
fachung und des Gesetzes über das Staatsministerium soll ver¬
schoben werden, bis der Staatspräsident aus feinem Krankheits-
urlaub zurückgekehrt ist. Der Staatspräsident hat einen tiwöchi-
aen Urlaub . Mit der ersten Beratung über di« genannten Ge¬
setz« soll ein« große politische Aussprache verbunden werden. Erst
dann will man di« Gesetze an den Ausschuß zur weiteren Bera¬tung überweisen.

STB Stuttgart , 27. Jan . Die Abgg. AugrHt Müller und
Dingler haben folgende kleine Anfrage im Landtag gestellt: Die
in der letzten Zeit vom Landesfinanzamt festgesetzten Richtsätze
für Besteuerung des landwirtschaftlichen Umsatzes sind in An¬
betracht der gesunkenen Preise für Bieh , Getreide und Milch ent¬
schieden zu hoch Ist das Staatsminffterium bereit , beim Lan-
desfinanzamt auf sachgemäße Reduzierung dieser Richtsätze hin»
zuwirken? _

Aus Stadt und Land
Laim, den 28. Januar 1926.

-auskauf.
Der Eemeindeverband Teinach hat da» Anwesen von Fabri¬

kant Biixenstein an der neuen Altburgerstraße um den Preis
von 24 OVO°4t käuflich erworben. Das Heus , das vor dem Krieg
erbaut wurde, kam bei seiner Erstellung viel teurer zu stehen.

Uebergaug aus der Grundschule in e»ne mitNer« »v«r
höher« Schale.

Durch das Reichsgvfetz, betreffend den Lehrgang der Grund¬
schule vom 18. April 1925 ist bestimmt worden, daß im Ein¬
zelfalle besonders leistungsfähig« Schulkinder nach Anhören des
Grundschullehrers unter Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde
schon nach dreijähriger Grundschulpflicht zur Aufnahme in eine
mittler « oder höhere Schule zugelaissen werden können. Zur
Durchführung dieses Gesetzes hat dar Kultministerium eine
Verfügung erlassen. Sie gründet silb nn wesentlichen auf die
Richtlinien , die mit den übrigen Ländern vereinbart worden
sind und bestimmt im einzelnen, daß Schülern und Schülerinnen,
die die dritte Grundschulkla>>fe besuchen, unter bestimmten Vor¬

aussetzungen der Uebertrltt in di« erste Klasse einer höheren
Schule oder Mittelschule gestattet werden kann. Die Anträge
der Erziehungsberechtigten müssen bis spätestens 15. Februar
unter Angabe der Schule, in die das Kind übertreten soll, schrift¬
lich beim Klassenlehrer der Grundschule gestellt werden. Die
Aufnahme . üb>r die die zuständige Oberschulbehörde entscheidet,
erfolgt zunächst auf Probe . Di« endgültige Aufnahme erfolgt im
Laufe des Monats Juli auf Grund einer Aufnahmeprüfung.

Der Bismarck-Flm.
Der Erfolg und die vaterländische Wirkung des Fridericus-

Films gaben den Anlaß zur Schaffung eines nationalen Film¬
werks, welches unserer Zeit näher steht, so entstand der Bismarck-
film . Dem deutschen Volk soll darin zu lebendiger Anschauung
gebracht werden, wie durch Bismarcks geniales Wirken des
neuen deutschen Reiches einstige Macht entstand. Eine große
vaterländische Wirkung ist diesem Film sicher, läßt er doch vor
uns das Reich Wiedererstehen, dessen Blüte wir selbst gesehen,
dessen Sturz wir durchlebt, und an dessen Wiederaufbau wir
arbeiten . Der vaterländische Zweck des Bismarckfilms bestimmt
seinen inneren Ausbau und die zeitlichen Grenzen seiner Hand¬
lung . Bismarcks Jugend wird in einem kürzeren Vorspiel be¬
handelt , das uns den werdenden Bismarck zeigt, Len Studenten
in seiner überschäumenden Kraft , den Referendar in seiner Auf¬
lehnung gegen den Bürokratismus , und auf Kniephof d,n „tollen
Bismarck", der aber hier eine innere Wandlung durchmacht und
durch seine Verlobung mit Johanna v. Puttkamer den festen
Halt für sein Leben fiitdet. Die eigentliche Handlung des Films
beginnt mit dem Eintritt Bismarcks in das politische Leben
und endet mit der Reichsgründung im Jabre 1871. Wir sahen
den 1. Teil des Films , welcher die Laurbahn Bismarcks bis zur
Thronbesteigung W 'lhelms I. verrn ^ aulicht D'e geschmackvolle
Inszenierung und die vornehme Auffassung der Regie befriedig¬
ten in hohem Maße , sodaß man neben der nationalen Bedeu¬
tung auch von einem künstlerischen Wert sprechen darf.

Generalversammlung des Geflügel,zuchtvereins.
Letzten Sonntag mittag hielt der Ge-lüge!zuckt- und Vogel-

lchptz'" rein Bezi '-' Talw im Schwanen hier seine Generalver¬
sammlung ab. Vorstand Erammer begrüßte die Anwesenden
herzlich und gab hierauf die Tagesordnung bekannt. Nach dem
vom stell». Kassier Stotz verlesenen Kassenbericht weist die Kaffedes Vereins einen günstigen Stand auf. Hierauf wurde dre
Wahl der Vorstandsmitglieder vorgenommen. Es wurden ge¬
wählt : als 1. Vorstand Zugs. Gramme » als Schriftführer Land¬
wirt Dingler sun., und als Kassier Messerschmied Stotz. In den
Ausschuß wurden gewählt : Maier z. Schwanen. Braüereibesttzer
Hiller , O.-Postschaffner Hild, Schreinermstr. Schäfer. Schreiner¬
meister Wühler, Böckermstr. Lutz, Ing . Dannenmann und Jak.
Ehmert . Di« auf die Tagesordnung gesetzte Frag « der Errich¬
tung einer Zuchtstation in unserem Bezirk führte zu einer leb¬
haften Aussprache. Die z. Zt . allgemein übliche verwerfliche
Art des planlosen Juchtens kam so recht zum Ausdruck; es
wurde betont , daß es recht erwünscht wäre , wenn sich im Bezirk
ein Züchter finden ließe, welcher wenigstens eine  gangbare
Raste (etwa rebhichnfarbige Jtaltenerhiihnerj halten würde.Dieser Züchter müßte über die nötige Zeit verfügen, um mit
Fallennesterkontrolie die Legerinnen mit Höchstleistungen fest¬
ste llen zu können, von welchen Bruteier zur Weiterzucht an die
Vcreinsmitglicder abgegeben werden könnten. Der Verein wäre
bereit , durch Anschaffung eines kleinen Zuchtstammes von Ho¬
henheim dem betreffenden Züchter entgegenzukommen. In der
Aussprache über den Vogelschutz wurde das in den letzten Jah¬ren vorgenommene Entkernen vieler Hecken bedauert , da die
hierdurch gewonnene kleine Nutzungsfläche oft in gar keinem
Verhältnis zu dem angerichteten Schaden an unserer lieben
Dogelwelt steht. Auch für unsere lb. Tauben wurde ein gutes
Wort eingelegt , für die das durch Gesetz vorgeschriebene Ein¬
sperren in bestimmten Jahreszeiten eine Qual bildet . Für den
Herbst ist eine klein« Ausstellung mit Junggeflügelprämierung
geplant . Zum Schluß wurde die Gabenverlosung vorgenommen.
Der überreickw Gabentisch und die geschmackvolle Auswahl der
Gewinne zeigten so recht, wie der Verein bestrebt ist, seinen Mit¬
gliedern arrck wirklich etwas zu bieten. Die überaus harmonisch
verlaufen« Versammlung zeigte so recht, daß der Verein seine
Krisis Überstunden bat und der Vorstand wieder froher in die
Zukunft blicken darf . Mögen die der Versammlung ferne ge¬
bliebenen Mitglieder durch zahlreiches Erscheinen bei der nä^
sten Versammlung dem so » ihrigen und mit Liebe am Verein
hängenden Vorstand, Zugs. Grammer , auch eine Freude bereiten.

°n.
Wetter für Freitag und Samstag.

lieber Süddeutschland liegt schwacher Hochdruck, der indessen,
wenn auch nicht in starkem Maße von der nordwestlichen De-
prostion bÄrängt wird Für -Freitag und Samstag ist vorwie¬gend trockenes, nur zeitweise bedecktes Wetter zu erwarten.

*

Deckenpfron«, 27. Jan . In der sich im Erdgeschoß befind¬
lichen Wohnung der alleinstehenden »Katharina Schneider
Wwe." wurde gestern abend 7 Uhr Angebrochen. Der Täter,
welcher sich einen Weg ins Innere der Wohnung durch Ein¬
drücken eines Fachwerkriegels verschaffte, wurde durch Kinder,
welche die Hausbesitzerin besuchen wollten, in seiner Arbeit ge¬
stört. Der unverschämte Frechling verunreinigte die Wohnung
in unflätiger Weise.

Nagold , 27. Jan . In einer am Montag im Traubensaal ab¬
gehaltenen Bezirks-Bauern -Versammlung des württ . Bauern-
und Weingärtnerbundes , sprach Landtagsabgeordneter Ding¬
ler  über das Thema »Aufbau oder Verfall der deutschen Wirt¬
schaft." Der Redner schilderte eingehend die schwere Notlage
der deutschen Wirtschaft und wies die Wege zum Wiederaufbau
in klaren und tiefschürfenden Ausführungen . In einer anschlie¬
ßenden Diskussion wurden in der Hauptsache Steuer - und Ver¬
sicherungsfragen behandelt.

STB Stuttgart , 27. Jan . Don zuständiger Seite wird mit¬
geteilt : Staatspräsident Bazille , der seit längerer Zeit an Grippe
erkrankt war , ist durch die Nachiriungen der Krankheit nunmehr
gerieti"t , <>'' e„ longe-en Krankheitsurlaub zu nehmen.

SCB Stuttgart , 27. Jan . Der Mineralbrunnenbetrieb Bad
Ditzenbach ist auf Grund eines langfristigen Pachtvertrages an
die Mincralbrnnnen Ueberlingcn -TcinaH -A.G. unter der künf¬
tig erweiterten Firma Mineralbrunnen llebcriingen -Teinach-
Ditzenbach Aktiengesellschaft in Bad lleberlingen angeschlossen
worden. _

Maßnahmen
zur Behebung der WirkschafLsnot.

LU Berlin , 28. Jan . Wie der Deutschs Handelsdienst er¬
fährt , finden zur Zeit zwischen den beteiligten Ressorts der
Neichsministenen Besprechungen über die Frage der Schaffung
von Absatz- und damit Arbeitsmöglichkeiten statt. Das Problem
der Kreditversicherungen wird anfangs Februar mit den betei¬
ligten Verbänden wieder erörtert werden. Um auch ein« He¬
bung des inneren Marktes herbeizuführen, wird auf Anregung
des neuen Neichswirtschaflsministcrs erwogen, Aufträge , die
im Etatsjahr 1926 notwendig werden, teilweise schon jetzt zur
Ausschreibung zu bringen . Es handelt sich vor allem darum'
gewisse Teile des Bauprogramms der Reichsbahn zur Ausfüh¬
rung zu bringen , also um Bestellungen für die Waggons , Brük-
kenbau, usw. Der häufig erörterte Gedanke, daß es praktischer
und nutzbringender sei, der Arbeitslosigkeit durch Zuweisung
von produktiven Aufträgen an die Industrie zu steuern, als sie
durch sogenannte Notstandsarbeiten zu lindern , scheint nun¬
mehr auch Eingang in die Regierungskreise gefunden zu haben.

As; Geld-, Volk;-und LandNlrlWst.
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168.82 Mb.
100 franz. Fr. - 18,70 Mk.
100 schweiz. Frk. 81,12 Mk.

Börsenbericht.
SED Stuttgart , 27. Jan . An der Börse herrschte heute große

Geschäftsstillie. Die Neigung zu Abgaben führte fast durchweg
zu Kursrückgängen.

ProL»kl«»böri« und Marktbericht« Le, Landwirtschaftlichen
Honptorrbande» Württemberg und Hohen,oller, «. P.

Berliner Produktenbörse vom 27. Januar.
Weizen mark. 242- 248; pomm. 242—248; Roggen märk. 149

bis 156; pomm. 147—154; Sommergerste 172—201: Winter¬
gerste 142—160: Hafer märk. 157—168; Weizenmehl 82,5 bi»
35.5: Noggenmehl 22,5—24,5; Weizenklei« 11,25—11,50; Rog¬
genkleie 8,60—10,10; Raps 340—350; Biktoriaerbsen 26—35'
kleine Speiseerbsen 22—25; Futtererbsen 20—22; Peluschken 20
bis 21; Ackerbohnen 20—21; Wicken 21—23; blau« Lupinen 12
bis 12,5; gelbe Lupinen 14—15' Rapskuchen 15,25; Leinkuchen
22—22,5; Trockeitschnitzel 7,80; Kartoffelflocken 14,75—15; Ten¬
denz: kaum behauptet.

Pforzheim « Schlachtviehmarkt vom 28. Januar.
Austrieb : 13 Ochsen, 14 Kühe, 21 Rinder , 10 Mrren , 1 Kalb,

236 Schweine. Preise : Ochsen 1. 46—48, Rinder 1. 50—53,
Ochsen und Rinder 2. 42—44, Kühe 28—38, Farren 44—52,Schweine 82—85 -4t. Marktverlauf : schleppend.

Leonberg« Pfrrdemarkt.
Der alljährlich stattfiitdende große Leouberger Pferdemarkt

findet Heuer am Dienstag , den 9. Februar statt . Nach allen
Anzeichen dürfte dieses Jahr auf den Markt mit einem äußerstgroßen AntrieL von Pferden aus allen Teilen des Lande»
gerechnet werden . Die Reichsbahndirektion wird auch diesmal
wieder zu diesem Markt Extrazüg « nach Leonberg lausen lassen.

Ulm« Schlachtviehmarkt vom 28. Januar.
Zutrieb : 3 Ochsen, 7 Farren . 5 Kühe, 7 Rinder , 116 Kälber,

176 Schweine. Preise : Ochsen 1. 44—48; Farren 1. 43—45 ; 2.
38- ^ 2; Kühe 2. 32- 36; 3. 18—30; Rinder 1. 44- 48; 2. 38 bi,
42; Kälber 1. 66- 70; 2. 62- 64; Schwein« 1. 70—72; 2. 84
bis 68 -4t. Marktverkauf : in allen Gattungen langsam.

Viehvretse.
Nagold : Ochsen 540—570, Stiere 335—160, Kühe 320- 600,

Rinder und trächtige Kalbinnen 320—590, Schmalvieh 173 di»
298 -4t. — Riedlingen : Pferde 300- 1200, Fohlen 120- 200, Far-
ren 400- 700, Ochsen 550- 700, Kühe 320—480. Kakbeln 4S0
bis 680 -4t. — Welzheim : Ochsen 42—46, Farren 38—42 «4t per
Zentner , Stiere 280—400. Rinder 300—400, Kalbeln 400—700.
Kühe 250- 500 -4t das Stück.

Schweineprrise.
Nagold : Milchschweine32—46. Läufer 42—75 -4t. — Riedlin«

gen: Läufer 60, Milchschroein« 32—40 -4t. — Tuttlingen : Milchz
schwoinr 25—35 -4t das Stück.

Stuttgart « Hopfenwarkt vom 26. JaNuar.
Dem Hopfenmarkt waren drei Ballen mittlerer Qualität zu¬

geführt , die zum Preise vom 370 -<t pro Zentner Absatz fandem
Nächster Markt : Montag , den 1. Februar.

Fruchtpreise.
Aalen : Weizen 12,50—13, Roggen 9,50—9,60; Geest« OHO bi«

10; Haber 8—9,50.4t. — Heidenhetm: Kernen 13,70, Weizen
12,10, Gerste 9IO, Hab« 8,40 -4t. — Levtkirch: Hader 9 - 11.50
Mark . Weizen 11- 11,60, Gerste 9,75—10.50 °4t. - N -: .' ld:
Weizen 11,50—12,50, Roggen 10,50, Gerste 10—10,50, Hub«
8,20—8,50, Ackerbohnen 8,50, Erbsen 16 -4t — Äiedlirpen:
Gerste V.30—9.80, Hader 8.28—8.50 -4t. — Urach: Dinkel 8—9,
Gerste 8,30- 10,40. Hab« 8—9,20, Weizen 9,40—11.80 -<t d. Ztr.

Calw , den 27. Januar 1926.

Todes- Anzeige.
Infolge Unglvcksfall wurde uns heut»

mein Urtier Mann , unser treuer Baler, Sohn,
Bruder und Schwager

Mdrich Lorch
Gürtn«

im Alter von 45 Jahren unerwartet
schnell entrissen.
2 « Namen der trauernden Hintrrbliebenen:
Marte Lorch mit ihren 5 Kindern.

Beerdigung Samstag Nachmittag 2 Uhr
vom Bezirkrkrankenhau» au».

Sktiw. SeniM-r
Law.

Unser lieber Ka¬
merad

Friedrich
Lorch

ist unerwartet rasch
gestorben

An der Beerdigung am
Samstag Nachmittag 2 Uhr
hat sich die L. Kompaant«
zu beteiligen. Antreten um
1'/, Uhr am Spritzenhaus.
Anzug: Rock, Gurt, Helm.

Da » Kommando.

E >n s«tz»« neuer l. Lual.
Gummtwalz «» tu
Wringmaschinen unterTara« » F ». Herzog

.K. . B kkl »'

Werne»-Verein
EM M1/1S14.
Verein - Mitglied Kamerad

Friedrich Lorch
Ist gestorben.

Beeroigung Samstag
Mittag 2 Uhr Antreten
Punkt ",2 Uhr bei Ehren-
Vorstand Seeger.

Orden und Ehrenzeichen
sind anzulrgen.

Um vollzähliges Erscheinen
bittrt d« Vorstand.

Beiernse»-
uiidMiMr.Verein

Kamerad

Friedrich Lorch
ist gestorben. Der Verein
erweist ihm dir letzte Ehre.
Die Beerdigung findet am
Samstag , den 30. Januar,
nachmiltags 2 Uhr statt.

Sammlung '/, 2 Uhr b«t
Vorstand Reichmann,

halte ich

Metzel-Suppe

wozu höflichft eiuladet

M M M.Mk",



^al « .

im schriftlichen Aufstreich am Donnerstag » de«
11 . Februar 1S26 , nachm . 2 Uhr im Rat¬
haus aus den Abteilungen Welzberg, Tunnel,
Fuchsloch, Tiilesbach (rechts der Nagold ) :
St . und La . 118 S « . I.» ISS Fm . II.»

10 « Fm . III» und 26 Fm . IV.- Vl. Kt.
Sögh . V Sm . l.—IN. Kl.

Fo . 3 Fm . ll .» S Fm . Ul. Kl.
Die Gebote auf die einzelnen Lose auf der Grund¬
lage der Landesgrundpreise für 1926 wollen ver¬
schlossen und mit entsprechenderAufschrift versehen
spätestens zum Berkaufstermin bei der Stadtpftege
abgegeben werden.

Losverzeichnisse sind durch Herrn Förster
Wintterle erhältlich.

Lalw , den 27. Januar 1926.
Stadtpftege.

Forstamt Hirsau

NMWWW «.

Md «« !.
Am Freitag , den S. Febr.

1926 , vorm, »tag » 1v Uhr
im »Rühle " i» Hirsau aus
Staatswald Oltenbronner-
brrg Abt . I . Schleichdorn,
2. Erlenbusch . S Schönbiihl
18 Fuchslaiiige . Ft . u. Ta:
Baust : 3 !5 ia . 449 Id , 219
11.. 15 III : Haqst : 364 1. 717
11.. 227 III : tzopfenst : 1982
1.. 530 II., 527 III. Kl . Los-
verzeichn sse durch di« Forst-
d>r«ktion G . f H . Stuttgart.

Jede Art von

^öbel
werden in nur Qualitätsware
angefertiqt . Spezialität:

eichene Schlafzimmer,
Herrenzimmer,
Speisezimmer
und Komplexe
Kücheneinrichtungen

de.

Ernst Bräuning
Bau - u. Möbelschreinerei

Allburg.

W . Forstamt
Enzkiösterle

Radelslümiiiholz.
Bndiasm schnsll.

Adsstttill!
Am Donnerstag , den 11.

Febr . 1926 nachmittag»
2 '/, Uhr nach Eintreffen
des Postaulos von Wildbad
her im Geschäftszimmer des
Forftamts au » Staatswald
Rotsorchen Langh . sm : 69
I., 187 II.. 296 III.. 106 IV.,
51 V., 9 VI. Säqh . : 10 I.,
21 II., 10 III. Ta . u. Fi
Lanqh . sm : 387 l., 201 II..
101 III., 60IV ., 59 V., 17 VI.
Eägh . 55 I., 29 II.. 11 III.
Kl . Lorverzetchn sse und
Angebotsoordrucke von der
Foritdlrektion G . f. H . Stutt¬
gart.

Verknus « einen

Kuh -oder Ein-
fpännerwagen
zweimal zum Ausrichten, u. 2

HMnWlcheii.
Gottlob Stürner,

Gechingen.

Vezirds-Hsidrl§-«.8e»>nhneremE»liv
ein, Sonntag , St . Januar , nachmittag » 3 Uhr , wird

Herr Gemeinderat Krämer - Stuttgart , HIrr, in dem
Wriß ' -chrn Saale , eine»

MirasL ?Wirlschosls-«.Stmersraaea
Wir erwanen recht zahlreichen Besuch unserer Mit¬

glieder von Stadt und Bezirk , und laden außerdem jeder¬
mann zur Teilnahme ein. Der Ausschuß.

Winterware zu weit

herabgesetzt . Preisen

Rabatt gewähre ich

auf sämtliche Artikel

bis S. Februar

§r.Mel.EM.BW.
Herreu - undKnabenbekleidung.

Scher ZWeilm-AiMliWs
bis 2 . Febr . mit Preisermäßigungen bis zu SV «/«.

Auf alle nicht zurückgesetzten Waren wird ein

Rabatt von 107°gewährt.
Knabenauzttge , Gr. 1—12 . von Mk. 6.— ab
Dnrschenanzüge . . . Mk. 30.—. 35.—, 40 .—, 45.—, 55.—
Herrenanrüge Mk. 30.—, 35.—, 40.—, 50.—, 60.—, 70.—, 80.—.

90.—. 100.—
Hereenmüntel:

Schwarze Ueberzieher mit Samtkragen
MK. 38.- . 52.—. 60.—. 80.—. 100 —

Farbig « Mäntel in Raglanform Mk . 30.—, 40.—, 60.—, 80.—
Farbige Mäntel in Ulstersorm

Mk . 40 —, 50.—. 60.- . 80^- . 100 —
Farbige Schwedenmäntel

Mk . 45.- . 50.—. 60.—, 80.—, 100.—. 110.—. 120 —
Knabenmäatel in allen Größen, in Größe 1 von Mk. 10.— ab
Hose « :

Knabenhofen von Mk. 1.80 ab in Größe 1 in Halbtuch, Zeug,
Englischleder, Blautuch

Herrenhosen:
Kammgarn . .
Halbtuch . .
Samtkord . . ,
Englischleder . ,
Hoscnzeug . . ,

Sportbosen . .
Lodenjoppen , ungefüttert
Lodenjoppen » gefüttert
Pelerinen
Lodenmäntel
Gummimäntel

. . Mk . 12.—. 16.—. 18.—. 21.60

. . Mk . 9.—. 11.—, 13.—. 16 —
. . Mk . 11.—, 13. - , 15.—, 16.—

Mk . 5.80, 7.—. 9.—, 11 —, 14.—
Mk . 5.- . 6.—. 7.—, 8.—. 9.—

. . Mk . 9.—. 10.—. 12.—, 16.—

. . . . Mk . 11.—. 12.—, 13.—

. . Mk . 15.- . 18.—, 22.—. 26.—
Mk . 13.—, 18.—. 20.—. 25.—

Mk . 25.—. 28.—. 32.—. 40.- , 47 —, 52.—
Mk . 18.—, 20.—. 22.—. 26.—. 23.—. 30.—

35.—, 40 —, 45 .—. 48.—. 55.—
Windjacken für Herren

Mk . 10.50, 12. - . 15.- , 17.- . 20.—. 23.—. 25.—

I

Windjacke « für Knaben
Windjacken für Damen .

Herrenanzugstoffe
Halbwollen.
Reinwollen.
Kammgarn.

Mk.
Mk.

8.-
12 .-

9.-
15.-

12.—. 15 —
18.—, 20.—

. . . MK. 4.—, 6.—. 8.—

. MK. 10. - , 11.—. 13.—. 15.—
Mk . 18.—, 20.—, 23.—. 25.—

Ein aroher Posten Reste für Anziiqe ganz besonders billig.

Blaus Arbeitsanzüge : Haustuch
Cöper .
Pilot

Mk.
Mk.
Mk.

7.80
9.50. 10.40

12.60, 14.40

Paul RLuchle, Calw

kk»5M6klMrii
pkrs„L/anbn/rri- /'ertem

frisch gebrannt.

Ae. kllnili
offen und ln pradlischen

Dosrnpachungru
empfiehlt

Sen, Pseisser.

Lciamchl
gar . rein empfiehlt

Otto 3u «g.

jetzt obere Biergasse

größte" 7
in Damenwäsche weiß und farbig,
Strümpfe für Damen und Kinder,
Damen - und Kinderschürzen, Tisch¬
decken, Bett -Tücher, Zefirhemden,
Einsatzhemden, Socken , Taschen¬
tücher, Betten und Bett - Federn
sowie sämtliche Aussteuerartikel.

vamentaschen
Brieftaschen
Seläbeutel
Akten - unck
Musikmappen
Sugbeutel

NiMe//
Spezialität:

Kein« vssenbacher
Leäerwaren.

Reichsbund
der Kriegsbeschädigten , Kriegsteil¬
nehmer und Kriegerhinterbliebenen.

Am Sonntag , den » I . Januar 1926 , nachmittag»
4 Uhr , findet im Saale de» „ Badischen Hofe »" eia

s» *Bezirkstag ^
Kamerad Kaiser,  Stnttgart

Leiter der Rechisabieilung der Kriegsbeschädigten , spricht über r

Kriegsopfer— Reichstag und Fürstenabfindung.
In anbeiracht dieser außerordenliich wichtigen Fragen laden
wir hiezu sämtliche Mitglieder desBezuk », als auch Nicht-
Mitglieder, sreundlichst »in . Kein Interessent sollte fehle».

Die Bezirksleitung.

Nachmittag » Punkt 2.30 Uhr

Ge»enll>« l«lMlmg der SrlMM
Tagesordnung : Geschäftsbericht, Kassenbericht, Nenwahlen,

Verschiedenes.
Pilnlillichks Erscheinen erwarlet

der Ausschuß.

Weltenfchwann —Oberreichenbach.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Samstag , den 39. Januar
1926 staltfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus z. „ Löwen " in Oberreichenbach
sreundlichst einzuladen.

Michael Bauer
Sohn de» Jakob Bauer , Schuhmacher , Weltenschwann

Rosa Weber
Tochter des Friede . Weber , Holzhauer , Oberreichenbach

Kirchgang 12 Uhr in AUburg.

Wir bitten , dir , statt jeder besonderen Einladung
entgrgennehmcn zu wollen.

MliiittgesilWerein Reillttttach.
Der Verein hält am

Sonntag , 31 . Januar 1S26
seine

Weihnchts-Mr
Z im Gasthaus z. Rötzle

mit reichhaltigem Programm
ab.

Anfang 5 Uhr.
Freunde u. Gönner der Sache sind herzlich eingeladen

Nach London
ins Haus des österreichischen Gesandten wird fleißiges,
chiiraktersesles

Kiichenmödchen
ohne Borkeiintntsse . nicht u»ter 18 Jahren,

für sofort gesucht.
Bedingungen sind z» erfahren bei

Braun  zum „Lamm " in Altburg.

pokler
IMIKel

in I.edor und 8tokf,
vlvsi »»,

Lkslvslooxi »« » s
ierner die

ZtkiilM

mit180federn , solideste
und veictieste ääatratLe,

bei

Isperieimeister
kr -ün Vereln »!»» « »

am dtex.

Dachtel.
Unterzetchneiem ist «in

schwarzer tzaldh««»
Mia«se«.

Der Eigentümer wird ge¬
beten, denselben gegen Etn-
rückungsgebiihr »nü Futter»
grld avzuholen bet

Wilhelm Wagner.

drlg . Schlag,
Slute , Fuch»
mitBletz , 1^,-
>ährig, sroinm.
ist zu verkauf.

Näheres

Pforzheim,
Kappelhofstr . 4 , p.
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